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.N 88 . Sonnabend , den 3 . November . 1866.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich ziueimul , Mittwochs und Sonnabends . Preis xro Quartal 2V - Groschen . Inserate finden Dienstag resp .

Freitag bis IS Uhr Mittags Ansnahme . — Die gespaltene Zeile kostet l Groschen .

d
°
t Flüchtlinge .

Erzählung von I . T . H . TemmJ .

st ' sForlsktznna .)
rl

,! Die Horivitz werde » früh auf der Hci -

g sterbnrg angekommen sein ; sie batte » sich ja

^ früh angisagk . Da wurde »reine Flucht

j schnell entdeckt . Der alte Baron ist energisch ,

j Er bat bähe Bekanntschaft in der Residenz ,

j Er erzählte einmal , der Polizeipräsident oder

K der Polizeiministrr sei ei» intimer Freund
"

p von >bm . Da hat er an den telegraplnrt
- und der hat sofort auf der ganzen Route
l durch den Telegraphen die Polizei in Bewe -

, , gung gesetzt . Daß ich zu der Tante Hall -

! berg wollte , konnten sie sich denken . Oh , ich

ch war unvorsichtig . Ick hätte eine andere
' Richtung nehmen sollen . Was wird nun
! mit mir werden ? Mit Polizei znrnckgebracht !

. i Zn dem Traualtar ? Ihnen ist es ja nur nm
die Enter zu ihn » . Aber ich ? Und die arme

K Tanke ! Wie viele süße Redensarten wird sie
schon lnS jetzt haben hören müssen ! Und wenn

' '
ich zurückkvmme und sie zwischen zwei Feuer

bringe ?
Eö übeilief sie heiß » nb kalt .

! Sie mußte sich » och einmal den Fremden
i anseben . Mit der Uniform unter dem grauen
l Mantel war eS richtig . Und ec warfsow » -

ch decbare forschende wie trinmpbirendc Blicke
! auf ihr seidenes Kleid und auf ihre » Hut
! mit dem Schleier ; dann auf ihre schönen
! Haare , auf die Maske ! Dann wurde er nn -
^ ruhig z er wollie sprechen zu ibrz er batte

keine » Mnkb .
j Wie ? Ein Polizeibeamter hat dem wehr -

H tose » Flüchiling gegenüber , den er verfolgt ,
den er schon sicher in seiner Gewalt hat , kei¬
nen Mnth ? Keinen M » tb , nur um ihn an -

znccden ?
Sie sah ihn darauf an , dreister .
Und da sah sie , daß es ein junger Man »

war , etwa zwei - oder drenindzwanzig Jahre
alt , mit kinein feinen Gesichte dessen Ober¬

es- lippe aber schon ein hübscher blonder Schnurr-
yi bart zierte . Und daß fciiie hübsche Gesicht

trug de » Ausdruck der Sorge , der Angst , die

Spuren einer großen Abspannung . Das
war kein verfolgender Polizeibeamter . Das !
war vielleicht Jemand , der selbst von der

Polizei verfolgt wurde .
! Aber die Unsorm ?
s Sie sah genauer Hinz der Mantel deö

s.s junge » Mannes hatte sich weiter znrückgc -

schoben ; sie sah eine Militairnniform , » nd sie
, i entdeckte die Uniform eines freiwilligen , der
^ aus Avancement diente .

Junge Damen , anck in der Pension , ge -

- rade in der Pension , sehen bekanntlich gern

z- militärische Uniformen , machen gar ein Stu¬
dium daraus und wissen besonders genau nnd

sicher Lieutenants - und Avantageiirunifvrmm
zu unterscheiden .

Eiii Freiwilliger , der ans Avancement

bient , ist einerseits von gutem Hanse , und

liebt andererseits wohl , junge Damen zu ver¬

folge !, , aber nicht , um sie an die Polizei aus -

znliefcrii oder an den Traualtar zu einer

gezwungene » Trauung zu schleppen .
Dabei war dieser in so sichtbarer Sorge ,

und er warf wieder so sonderbare Blicke auf
ihr seidenes Kleid , das noch immer neben

ihr lag , ans ibren Hut , ihren Schleier , und
die Blicke kamen »ihr diesmal so sehnsüchtig
vor , und dann sah er sie wieder an , als

wenn er ihr etwas sagen wollte , und er hatte
doch nicht den Mnth dazu .

Da hatte Sie den Mnth und sie mußte
ihn in ihm wecken , Wenn Sorge und Sorge
nnd Sorge und Angst nnd Angst sich zusam -

menfindeii , so ist das Bcdürfniß der Hülfe

doppelt da .
„ Mein Herr , haben Sie mir etwas zu

sagen ? "

Der Freiwillige wurde rothz er warf in

seiner Verlegenheit einen zweifelhaften Blick

auf de» Engländer .
Er schläft nnd hört nichts "

, isagte die

junge Dame .
Sie nahm zugleich ihre Maske ab .
„ Ah , ah , mein Fräulein —
Er stockte.
„ Mein Herr , dürfen Sie sich mir an¬

vertrauen ? "

Da hatte auch der junge Mann seinen
Mnth .

„ Wie gütig sind Sie mein Fräulein !

Ich werde verfolgt . Ich muß unerkannt über
die Grenze kommen . Ich habe nur diese Klei¬

dung — .
"

„ Äh , und da wünschen Sic den Anzug ,
der hier neben mir liegt ? "

, ,O , wenn ich darum bitten dürfte !"

Sie wurde doch ernster , es tauchten Be¬
denken in ihr auf .

„ Mein Herr , wer sind Sie ? "

„ Ich bin Ihrer Theilnahme , Ihrer Hülfe
würdig .

"

„ Erzählen Sic , aber kurz ; wir sind bald j
an der Grenze .

" !

„ Ich diene als Freiwilliger . "

„ Ich sehe es .
"

„ Ick bekam in der vorigen Nacht Streit

mit meinem Vorgesetzten Offizier , beim Tanze .

Ich sollte ihm meine Tänzerin abtretcn . Ich

hatte keine Lust dazu . Er befahl es mir ;
^

er wollte den Vorgesetzten geltend machen . !

Ich erklärte ihm , er habe mir doch nichts zu
befeblen . Er wurde zornig , sprach ei » Schimpf¬
wort gegen mich ans , wollte Hand an mich

legen . „ Unterstehen Sie sich !" rief ich . Ich

ergriff ihn , warf ihn nieder . Er sprang auf ,
zog seinen Degen ; er wollte mich niederste -

chen . Ick kam ihm zuvor , riß ihm den De¬

gen aus der Hand , zerbrach ihn . I » dem -

selbenAn -geiiblicke sah ich ein , was ich gethan
hatte . Wir waren beide in Uniform . Ich

hatte uack den Gesetzen das Lebe » verwirkt ;
wurde ich begnadigt , so mußte mich mindestens
eine zehnjährige Fcstniigsstrafe treffen . Ei »

^ Kamerad von mir riß mich fort . — „ Unglück -
I licher , rette dich !" — Er brachte mich aus

dem Thore der Stadt . „ Zur nächsten Grenze !"

rief er mir zu . Man wird dich noch in der

Nacht verfolgen . Ich entfloh . Ich vermied
die Hauptstraßen . So verirrte ich mich .
Ans den Tod ermüdet , erreichte ich die Eisen¬
bahnstation . Ich konnte nicht weiter . Ich
dachte mir auch , daß ich gewagt hätte , mich
der Eisenbahn anzuvcrtrauen , werde man am

wenigsten vermntbcn .
Und doch , je näher ich der Grenze komme ,

desto weniger will die Besorgniß von mir

weichen , daß gerade an der Eisenbahn ein

Verfolger auf mich lauern könne . Da sah
ich die Damenkleidung dort ."

Das ehrliche Gesicht des jungen Frei -

willigen zeugte , daß er die Wahrheit sprach .
Emilie hatte doch noch ein Bedenken ; es

war freilich ein neues .
„ Mein Herr , ich bin gleichfalls eine Ver¬

folgte .
"

„ Ich hatte so etwas gedacht, " erwiderte
er offen .

„ Und Sie wollen dennoch meinen Anzug
nehmen , in dem man Sic für mich halten
und Sie mithin arretiren muß ? "

Er zeigte lachend auf seinen blonden

Schnurrbart .
„ Aber Sie machen sich jedenfalls durch

die Verkleidung verdächtig !"

„ Nur als Ihren Mitschuldigen , mein

Fräulein !"

„ Und Sic fragen nicht , waS ich verbro¬
chen babe ? "

„ Sie haben gar nichts verbrochen ."

„ Wer sagt Ihnen das ?"

„ Ihr Gesicht , Mein Fräulein ."

, ,Nud warum würde ich denn verfolgt ? "

„ Das weiß ich nicht , Und fragen darsich
wohl nicht danach ? "

Sie antwortete nicht .

„ Aber Ihre Kleidung darf ich nehmen ? "

„ Ja . "

„ Ick danke ihnen .
"

„ Und der jimge Avantageur warf seinen
Stanbmantel ab , stand da in dem zierlichen
Wuchs , den nur je eine knappe Freiwilligen -

Unifvrw hervorheben konnte , warf über die

Uniform daS schwarze seidene Kleid der jun¬

gen Dante .
„ Wolle » Sic nicht die Uniform vorher

ausztehen ? "
fragte sie ihn .

„ Warum ? "

„ Wenn Man Sie sicht , sind Sie sofort
erkannt .

"

„ Man steht den Schnurrbart eher .
"

Er wollte das Kleid zuhaken .
Aber damit könnte er nicht fertig werden ,

wie gewandt und geschickt er in allem an¬
dere » war .

Er sab Emilie » bittend an .

„ Ich soll Ihne » Helsen ? "

„ Wenn ick Sic bitten darf .
"

Sie half ihm . Sie war in einem Augen¬
blicke

'
damit fertig .



„ Darf ick dic hnlfreicke Hand küssen ? "

„ Nein . Aber lassen Sie sich besetzen ,
ob daS Kleid fitzt .

"
.

Er stellte sich ihr vor .
Er sah in dem Kleide fast noch sierlicker

anS , als in der knapp anliegenden Uniform .
Er geivabrte ihren zufriedenen Blick .

„ Gefalle ich Ihnen ? " fragte er .

„ Sie scheine » sich selbst sehr zu gefallen,
"

sagte sie .
„ Nur nin schönen Damen zn gefallen —

nne Einer .
"

„ Setzen Sie den Hut ans .
"

Er setzte den Hnt ans ; auch darin frei¬
lich war er nickt geschickt , vielleicht absichtlich
nicht .

„ Wie ungeschickt !" rief sie. „ Sv muß
er sitzen .

"

Sie setzte ihm den Hut , wie er sitzen
mußte .

„ Aber jetzt darf ick Ihnen die Hand
küssen ? "

„ Jetzt lasse » Sie den Schleier herunter .
"

Er that cs .
Und nun — .

( Fortsetzung folgt . )

Ueber Kartoffel - Krankheit .
Bon Chemiker I . Kircher i » Soden .

Die Heuer wieder gerade in den besten Ge¬

genden sehr verderblich auftretende Kartoffelkrank¬
heit scheint nach jahrelangen Beobachtungen stets
dann aufzutreten , wenn durch vielen Regen in

schwerem Boden der faulende , Schwefelammoninm
entwickelnde Dünger nicht im Stande ist , feine
flüchtigen ätzenden Gase zu verdampfen .

Ebenso wie diese Gase zerstörend , z . B . auf
die Augen der Thicre in dunstigen Ställen , oder

auf Hautwunden bei Menschen und Thiereu wir¬
ken , ebenso verderblich müssen diese ätzenden Gase
auf den in den zarten Knollen sich entwickelnden ,
die Keime bildenden Pflanzenschleim wirken , die¬
sen zersetzen und ein Faulen Hervorbringen , wel¬

ches alle stickstoffhaltigen Substanzen der Pflanze ,
die dieser Zersetzung fähig sind , in diese über¬
führt , d . h . zerstört .

Der viele Regen schlägt die Oberfläche des
schweren thonigen Bodens fast hermetisch zu ,
was man nach längerenvRegen au den Lachen , die

zwischen dm Furchen stehen bleiben , sehen kann
und verhindert derart das Berdamvfen oder
Oxidiren der sehr ätzenden Ammoniakgase . Die¬

ser Umstand scheint die Basis der Thatsache zw
bilden , warum bei feuchten Jahren leichter Sand¬
boden so reiche und gesunde Kartossel - Ernten

liefert . Es ist ja hinlänglich bekannt , daß alle

Eiterwunden Ammoniak entwickeln , es ist ferner -

bekannt , daß man Wunden mit Essig und Was¬

ser oder mit Salzwasser — nie aber mit Lan¬

gen oder Salmiakgeist answäscht — welche That¬

sache auf der Erfahrung beruht , das alle Laugen
ätzen und daß schwach saure Wasser die- in den
Eiterwunden sich stets bildenden Ammvniak -

produkte Neutralismen , d . h . ihre ätzende Kraft
abstumpsen und aufheben .

Auf diese unumstößlichen , jedem aufmerksamen
Beobachter durchaus verständlichen Thatsachcn
basirt , kenne ich bloß zwei Mittel , dieser großen
Calamität zu begegnen .

I . Durch Bestreuen nicht nnr der Ställe

nach jedem Ansmisten mit gemahllnem Ghpfe ,
sondern auch durch Ueberstreuen des auf der

Dnngstätte ausgebreiteten Mistes , etwa so dick
wie man die Hausfluren mit Sand bestreut .

Hierdurch werden die flüchtigen , sehr werthvollen
Gase, , als Schwefelammoninm re. , in nicht flüch¬
tige Substanzen , als schwefelsaures Ammoniak
und Schwefelcalcium , umgewandelt , welch

'
Letz¬

teres sich wieder durch Oxwation in Gyps zer¬
setzt. ES wird hierdurch nicht nur die sehr-

schädliche Einwirkung der ätzenden Gase auf die

zarte Kartoffelpflanze verhindert , sondern auch
viel Dungstoff erhalten und endlich das lästige
Riechen der Dnngstätte total vermieden .

2 . Durch Mchtbenutzung frisch gedüngter
Felder zur Kartoffelpflanznng , indem man nur

solche Aecker verwendet , die ein Jahr vorhcr
gut gedüngt gewesen .

Bei fortgesetzter Beobachtung dieser Maßre¬
geln wird nach 2 — 3 Generationen von Kartof¬
feln , d . h . nach 2 — 3 Jahren allmälig die seit
langer Zeit durch Ueberdüngnng erzeugte
Disposition znm Faulen gehoben , ähnlich wie

durch veränderte Nahrung der Scorbut , Scro -

feln und Ausschlag rc . bei Animalien geho¬
ben wird .

Wird auf diese Weise verfahren und nicht
mit Gyps gespart , so wird allmälig die Krank¬

heit verschwinden .
Es geht bei Erforschung der Ursachen dieser

Krankheit eben wie bei vielen andern Wirkungen ,
daß man nämlich das Einfachste übersieht und

tiefer liegende Ursachen sucht , während die

schlichtesten Erfahrungen des täglichen Lebens
den Schlüssel bieten .

Moltke über dcu letzten Krieg .

Die Wochenschrift „ Daheim
" veröffentlicht

in ihrer Nummer vom 6 . October den Bericht
über einen Besuch beim General v . Moltke , dem

Generalstabs - Chcf der preußischen Armee . Der

Verfasser theilt unter Anderem die folgenden be-

merkenswcrthen Aeußerungen Moltke ' s über dm

letzten Krieg mit :

„ Hohe , achtungswerthe , gewichtige Stimmen

hatten sich hören lassen und meinten , daß in
einem deutschen Kriege Preußen nicht den ersten
Schuß thun dürfe ; allein der König , nachdem
er alle seine Räthe gehört hatte , erkannte glück¬
licher Weise , daß jedes weitere Abwarten den
Staat in wirkliche , handgreifliche Gefahr brächte .
Da ergriff er die Initiative des Handelns , so¬
wie Oesterreich die der Rüstungen ergriffen hatte ,
und durch diesen Act schrieb er für die ganze
Folge dem Gegner das Gesetz vor . Ich babe
dic feste , nnumstößlichmUebcrzengung , daß , wenn
man das Uebcrschreitm der sächsischen Grenze
nnr um wenige Tage verzögert hätte , wie hcute
die Schlachtferder des verflossenen Krieges ans
der Landkarte von Schlesien suchen müßten . Es
war ein külnier und glücklicher Zug und sein so
treffliches Gelingen ein gutes Omen für die

künftigen Erfolge . Nun aber mußte niarschirt
werden — und daS haben unsere Soldaten red¬

lich gethau ; jedoch die schließliche Bereinigung
konnte nur durch Verdrängen des Feindes aus
allen Punkten geschehen , und auch das gelang !
— gelang trotz der großen Erwartungen , die

der König ans seine Armee setzte , mit einem

solchen Waffcnglücke , daß zehn Tage genügten ,
um die Oesterreicher zur Entscheidungsschlacht zu
nvthigcn . Sie werden wahrscheinlich alle Ein -

zelnheite » des Tages von Könlggrätz kennen ; cr
war die Krönung unseres ganzen Feldzugplnues ,
der sich hier ln seiner Wirkungsart so vollstän¬

dig zeigte . Am Morgen dieses Tages standen

unsere Strcitkrästc ans einer Front von vier
Meilen — sie durfte » sich in dieser Ausdehnung
nicht angrcifcn lassen . Unser dffmsives Vorge¬
hen hingegen vereinigte alle Corps auf dem

Schlachtfelde selbst und verwandelte so den stra¬

tegischen Nacktheit der Trennung in den takti¬

schen Vortheil einer völligen Umfassung des Fein¬
des . Sehen Sie unseren ganzen Vormarsch an ,
und Sie werden stets dasselbe finden . Wir
waren mit unseren drei so weit von einandcr

getrenntm Armeecorps in keiner brillanten Lage
beim Beginne deS Feldzuges , aber jeder Tag ,
der verfloß , ohne unser Vordringen zu verhin¬
dern , brachte nns nach menschlichem Berechnen
der Siegesgewißheit näher .

"

Merkwürdig ist , daß Moltke vielleicht selbst
durch sein Werk über den italienischen Feldzug
dazu beigetragen hat , Bcnedek jenen Namen zu
schaffen , der ihn zum Oberbefehlshaber befördern
ließ . Moltke äußerte sich denn auch über Be¬
netzet mit achtungsvoller Theilnahme :

„ Ein besiegter Feldherr !" sagteer . O , wenn

der Laie nur eine entfernte Idee hätte , was das

zu bedeuten hat ! Der Abend von Königgrätz
im österreichischen Hauptquartier ! „ O , wenn
ick mir den vorstelle — solch ein verdienstvoller ,
tapferer General wie Benedck !" — - „ Excellenz

"
,

sagte ich, „ aus einer mir sehr glaubwürdig schei¬
nenden Quelle erfuhr ich vor kurzer Zeit , daß
General Benedck gleich nach dem Gefechte bei

Skalitz nach Wien telegraphirt habe , man möge
um jeden Preis Frieden mit Preußen schließen —

war oder ist Ihnen dies Factum bekannt ? "

Der General sah mich einige Secunden lang
scharf an : „ Kann schon möglich sein "

, meinte
er dann , „ der österreichische Oberbefehlshaber ist
ein sehr umsichtiger Mann !"

Ein Bild aus de » Kleinstaaten .

Der „ Magdeburger Zeitung
" schreibt man

aus dem anhaltschen Harze vom lS . October :

„ Will man die kleinstaatliche Misore in ihrer
wahren Gestalt kennen lernen , so muß man in
das Detail der Verwaltung hinabgreifen und

hier die Mangel in ' s Auge fassen . Ein reiches
Material breitet sich , vor unseren Blicken , wenn
wir in das innere staatliche Leben Anhalts
schauen . An allen Orten finden wir Zustände
von solcher Beschaffenheit , daß man Aehnliches
kaum in Nassau und Kurheffen antreffen konnte .
Nehmen wir beispielsweise den heutigen Tag ,
den IS . October , an welchem der zweite Act
eines Dramas auS Anhalts Jagdgeschichte be¬

ginnen soll . Als Acteurs treten auf : ein Hof¬
jagdamt , eine dienstwillige Fvrstinspection und j
ein Domänenpächtcr ; im Hintergründe zehn Mann
Soldaten und die Harzbevölkerung . Das Sujet

ist folgendes :
Vor fünf Jahren wird die bernburgische Do¬

mäne S . verpachtet . Dem Pachter wird die

contractliche Verpflichtung auferlegt , die Pach¬
tung möglichst zu conserviren , gegen Feuer unv

Hagel zn versichern und sonst allen Schaden ,
wozu auch Le Wildschaden gehört , nach Kräften
abzuwendeu . Inzwischen fallen wir an Dessau ,
ein allmächtiges Hosjagdam ! kommt über uns
und orrnet sofort an , daß jeder Abschuß an
Wild eingestellt werde . In erschreckender Weise c

vermehrt sich letzteres , verwüstet dic Felder , und .

unser Pachter , welcher 1600 Thaler Pacht zahlt , -

hat einen Wildschaden , welcher der Höhe dieser ,
Pachtsuunne gleichkommt . Um nnr Ein Beispiel -

auznführcn , sei bemerkt , daß er uon 00 Morgen ^
Hafer nicht die Aussaat wieder geerntet hat .
Er bittet dringend » m Hülfe ; inan möge ihm
ein Gatter um seine Felder lege» . - Er wird
aber mit folgender Resolution abgespeist : „ Sie

müssen den Wildschaden tragen, , denn wenn daS
Douiänenareai mit einem Wildgatter versehen
würde , dann würden wieder die bäuerlichen Län - -

deren » vom Wilde zu stark heinigesucht werden .
" :

Der Pachter sieht seinen Ruin vor Augen , wenn
das Wild nicht abgehalten wird , wählt von

zwei Nebeln das kleinste und entschließt sich ,
wenn auch mit schwere !» Herzen , einige tausend
Thaler zur Herstellung eines Gatters auf eigene
Kosten zn opfern . Das Gatter ist thcilweise
fertig , als chm vom Hofjagdamte die Verfügung
zugeht , dasselbe sofort wieder wegzunehmen . Das l
Wild soll nutz muß die Domcineniändereien ver - (
wüsten , der Pachter darf sich nicht schützen , ob- /

wohl er nach seine !» Contract das klare Recht ,
sogar die Pflicht dazu hat . Er erwidert / daß
er vom Hofjagdamte die Domäne nicht erpachtet /

habe , demselben eine Polizeigewalt auch nicht
beiwohne . Man möge sich doch an die Regie¬

rung wenden , denn mit dieser , nicht mit der

Hofbehörde , habe er zu thnn . Darauf resolvirt
dasselbe Hofjagdamt : „ Wenn nicht bis zum IS .
October — dem heutigen Tage — das Gatter ,
wieder entfernt ist , werden wir zwangsweise das¬

selbe wegnehmen lassen .
"

Inzwischen ist ange¬
ordnet worden , daß nach dem Harze zehn Mann

Soldaten gelegt werden sollen , welchen vielleicht
die Aufgabe znfallen wird , das Gatter unter

Leitung der neuen Fvrstinspection zu beseitigen .



Der Pachter , dessen ganze Existenz auf dem

Spiel steht , kann natürlich der Gewalt der Hof¬
behörde keinen thätlichen Widerstand entgegen¬
setzen , wird aber sofort den Schutz der Gerichte
anrnfen , und wenn auch diese der hohen Hos -

'
behörde gegenüber machtlos erscheinen , so ist man

hier entschlossen , beim König von Preußen und
dem Grafen Bismarck Hülfe zu suchen . Die

desfallsigen Adressen werden Tausende von Un¬

terschriften tragen .
Eines Commentars zu diesem Falle bedarf

es nicht . Man nenne uns ein anderes Stück

deutscher Erde , wo dergleichen heute noch vor¬
kommt ; wir aber werfen einfach die Frage ans :

müssen wir uns unter solchen Umständen nicht
danach sehnen , in den preußischen Staatsverband

ausgenommen zu werden ?

Unsere künftige Wehrpflicht .

Durch eine Verordnung des Königs von

Preußen vom 13 . October 1866 ist in den
anuectirteu Laudestheile » und in Sckleswig -

Holstein das allgemein preußisch - Wehrshstem ,
ebenso wie cs in den älteren Landestheilen gilt ,
eingcführt worden . Als Ucbergaugsbestimmung
ist dabei festgesetzt, daß diejenigen Mannschaften ,
welche » ach den bisherigen Wchrpflichtgesctzen
dieser neuen Laudestheile bereits in Dienst ge¬
treten sind , ihre Pflichten eben nach Maßgabe
dieser bisherigen Gesetze zu erfüllen haben ; daß
aber Diejenigen , welche nach diesen bisherigen
Landesgesetzen bereits vom Militairdienste befreit
worden sind , auch fernerhin von der persönlichen
Ableistung der Dienstpflicht entbunden sind .

Diese Verordnung erscheint von besonderem
Interesse auch für unser Großherzogthum , denn
wenn schon in den dem preußischen Staate gänz¬
lich einverleibten Ländern in sehr milder Weise
den neuen Bestimmungen über die Wehrpflicht
keinerlei rückwirkende Kraft beigelegt , ja sogar
bei den bereits in den Dienst Eingctrctencn keine
Ausdehnung der persönlichen Dienstpflicht über
das von den bisherigen Gesetzen geforderte Maß
beliebt ist und somit das preußische Wehrsystem
nur ganz allmälig in den neuen Landestheilen
zur völligen Durchführung gelangen soll : so wird
es doch wohl keinem Zweifel unterliegen , daß in
den nicht einvcrleibstn , sondern nur durch das
Norddeutsche Bündniß mit Preußen vereinigten
Landern , wie Oldenburg , Bremen re . , nicht stren¬
gere Bestimmungen durchgeführt werden können .
Die in die Verhältnisse mancher Familien un¬
seres Landes tief eingreifende Frage : „ wie wird
es mit der Wehrpflicht bei uns werden ? " wird
sich also anscheinend jetzt folgendermaßen beant¬
worten lassen :

1 . Wer seinen Abschied bei uns erhalten hat ,
wer sich bereits freigelost oder wer bereits
einen Stellvertreter gestellt hat , ist auch
künftig vom Dienste ganz frei ; er hat sei¬
nen militairischcn Verbindlichkeiten völlig
Genüg : geleistet .

2 . Wer sich ftstgclost hat und bereits in den
Dienst eingctrcten ist oder auch noch (in
den nächsten Tagen bevorstehend ) in den
Dienst eintrcten wird , bat nach unseren bis¬
herigen Gesetzen zu dienen , wird also nach
Ablauf von spätestens sieben Jahren dienst¬
frei werden und nicht noch in die Land¬
wehr cinzntretcn haben .

3 . Wer vor Erlaß der bei uns zu erwarten¬
den neuen Bestimmungen , wie im Preu¬
ßischen , zu dienen , tritt in die Linie und
dann in die Landwehr und wird , als wenn
er jetzt ein Preuße wäre , erst nach zurück¬
gelegtem Landwehrjahre (etwa mit dem 39 .
Lebensjahre ) gänzlich dienstfrei .

4 . Die preußischen Bestimmungen wegen des
einjährigen freiwilligen Dienstes werden dem¬
nächst auch bei uns in Wirksamkeit treten .

(Gem .)

Ordentliche Polizeigerichtssitzung .
6 . Novbr . 1866 , Vormittags 10 Uhr .

Gerichtsschöffen :

Herr Gastwirth Ed . v . Hütschlcr , Brake ;
Herr Zimmermeister G . Frerichs , Süderfeld .

1 . Ucbertretung der Schiffmannsordnnng ;
2 . desgleichen ;
3 . gefährliches Schießen ;
4 . Beleidigung ;
5 . desgleichen ;
6 . groben Unfug .

Vorschuß -Verein zu Brake .

Uebersicht der Cassenbeweaunqen im Monat
October 1866 .

Einnahme .
Courant H

Cassebestand 1 . Qctbr . 1866 1759 26 9

Znrückgez . Vorschüsse u . Darlehen 10194 -

Einlagen
'

6217 28 S

Zinsen 101 8 8

Stammantheile 43 17 —

Eintrittsgelder 1 -

Verschiedenes — 4 8

Ausgabe .
Gegebene Vorschüsse n . Darlehen 10063 15 —

Znrückgezahlte Einlagen 7838 4 2

Zinsen 4 — 3

Zurückgezahlte Stammantheile 8 16 —

Verschiedenes 2 21 —

Cassebestand t . Nvbr .
D . Clauffen .

Direktor .

400 26 1

Ed . Klostermann .
Cassirer .

Brake . Ein Correspondent des „ Oldenb .

Tagebl .
" (.N . 26 ) schickt unter der Ucberschrift

„ Landtagswahlen
" die ungeheuerliche Nachricht

in die Welt , daß die Post der Stadt Oldenburg
allein an Geld jährlich 20 Millionen befördert .
Wenn wir dagegen arrs gut unterrichteter Quelle

mittheilen können , daß nach den Postauswcisen
des Jahres 1865 der Geldverkehr sä in rötli¬

cher P ostan sta lten des ganzenHcrzog -

thnmS Oldenburg nur etwas über 18 M .

betragen hat , so hoffen wir , daß das Publikum
derartige Aufschneidereien ferner einer genaueren
Prüfung unterzieht . O .

A . Hallvh ! Halloh ! Da möcht '
ich doch

gleich ein Stadt Oldenburger Junge sein !
B . Warum denn ?
A . Ja , das Tageblatt sagt , daß Olden¬

burg einen jährlichen Postverkehr von zwanzig
Millionen an Baar hat . Das macht auf jedes
Oldenburger Kind jährlich ca . 1000 Thaler .

B . So ? Wieviel macht das denn auf einen

Zwilling ?
A . Wie kannst Du fragen ! Natürlich

das Doppelte .
B . Wenn dann die Oldenburger mal lau¬

ter Zwillinge wären ! Dann könnte ihnen das

„ Tageblatt
" 40 Millionen vor — rechnen !

Vermischtes .

— Nach den Prophezcihungen erfahrener
Forstmänner läßt sich ein früher und stren¬
ger Winter erwarten . Dieselben geben als
Grund dafür den frühen Abzug der Wander¬

vögel , das massenhafte Streichen der wilden

Gänse , Elstern re . und vor Allem als untrüg¬
lich an , daß die Erica (Haidekrant ) diesen Som¬
mer bis in die Spitze geblüht habe . Auf die

letztere Erscheinung soll in ganz Pommern gro¬
ßes Gewicht gelegt werden .

Hanau . An die hier befindliche Abtei¬
lung der Hofdienerschaft ist am 24 . Oct . vom
Kurfürsten der gemessene Befehl ergangen , die
Backenbärte nicht mehr nach preußischem Muster
zu tragen .

— lieber ein Attentatsversuch auf den
Kaiser von Oesterreich hat die Preßleitung den
Wiener Blättern folgende Mitteilung zukommen
lassen : „ Als Se . k. k. apostol . Majestät am
27 . October , Abends gegen halb 9 Uhr , ans
der Vorstellung des czechischen Jnterimstheaters
zu Prag in den Wagen sich begab , bemerkte der
in ver Zuschauermenge stehende englische Capi -
tän P . , daß ein in seiner Nähe befindlicher
Mann die rechte Hand , in welcher er eine Pi¬
stole hielt , erhob . Der Capitän drückte den
Arm des Mannes herab und faßte ihn bei der
Brust , wobei dieser die Pistole in die Seitcn -
tasche seines Rockes gleiten ließ . Dieser Mann ,
welcher als Schneidergeselle erkannt wurde , ließ
bei seiner sogleich vorgenommenen Verhaftung
ein Stück schwarzen Seidenstoffes , worin sich
Schießpulver , drei Kapseln und zwei Pfosten
befanden , zur Erde fallen , welche Gegenstände
von einem Wachmann in Verwahrung genom¬
men wurden . Die Pistole , scharf geladen und
mit doppelt gespanntem Hahn , jedoch ohne Zünd¬
hütchen , ist gleich nach Abfahrt des Kaisers ge¬
genüber dem Haupteingang des Jnterimstheaters
von zwei jungen Leuten . Der Attentäter , vcr -
heirathet und Vater zweier Kinder , ist dem
Landesgericht überliefert .

— In Rom beging , wie die „ K . Z .
" be¬

richtet , die Kaiserin Charlotte solche Extravagan¬
zen , daß man kaum an ihre Heilung glauben
kann . Sie gab alle Speisen , die sie zu sich
nahm , einem Kater zu kosten , und machte ihm
dann , um ihn zu belohnen , vier Paar rothc
Stiefelchcu und den Guadalupe -Orden zum Ge¬
schenk.

— - Das Hans Manch u . Comp , in Paris
hat ein Privileg ans 99 Jahre für Anlegung
unterseeischer - Kabel zwischen Mexico , Cuba ,
Nord - und Südamerika erhalten .

Die „ Voss . Ztg .
" bemerkt , es sollten an

den Weser - , Elbe - und Emsmündungen starke
Werke angelegt und ein großes militärisches
Eisenbahnnetz schleunigst ausgeführt werden . —
Der Plan dazu solle bis Januar fertig sein .

2in,ze ?ommene und abgegongcne
Seeschiffe .

Brake , den 2 . November .
von

Hann . Martin Bensen , Menneii (31 ) Friedrichs -
hald

Hann . Christine , Wilts Middlesbro
Hann . Catharme , I . F . de VrieS Hartlcpool
Hann . Flora , Geisten (Nov . 1 ) Newcastle
Mklb . Johann Carl , Dewers Riga
Hann . Jacobus , Hemkcn Königsberg
Holl . Pietcrje , Kramer Amsterdam
Brm . Gesine , Meyerdierks Middlesbro

Holst . Johannes , Nadop (2 ) Frasserburg
Dän . Tree Söskende , Andersten Parr
Preuß . Charlotte Henriette , Zechow Grantvn
Old . Alliance , Meher Riga

nach
Hann . Truda , Wiemkes (31 ) Bremen

Otts der Unterlveser und Hunte .
Reihe - Fahrten

der
vereinigten Dampfschiffe

Bremen , Hanseat , Telegraph und Paul
Friedrich August ,

zwischen
Bremen und Bremerhaven .

Abfahrt
von Bremen : von Brcmerhaiien :

6U . M . 5 '/ - U . M .
12 U . N . 11 '/ - U. N.

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Brcmerhafcn und Oldenburg .



Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u London , Bremen u. Hüll .

Abf . nach London jeden Donnerstag Morgen
Abf . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .

„ „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬
abend Abend bis auf Weiteres .

Postdampffchifffahrt zwischen Brc .
men und Newyork .

Die nächsten Expeditionstage sind wie folgt
festgestellt :

D . Newyork am 3 . November
D . Bremen am 10 . November .

Die -oirection des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Anzeigen .
Tie Ausloosung der für das Jabr 1867 gewähl¬

ten Gerichtsschöffen wird auf dem Amtsgerichte am
14 . Novbr . d . I . , Vormittags 10 Uhr ,

in öffentlicher Sitzung stattfinden .
Brake 1866 , Novbr . 1 .

Amtsgericht .
I . B .

Strackerjan .

_ j_ Lahrtz .
Am S . d . Mts , Vormittags II Uhr , wird Ca¬

pital » Cassens mit 3 Mann vom Oldenburgischen
Schiffe » Fides " Verklarung oblegen .

Amtsgericht Brake 1866 Novbr . 2 .
In Bertr .

Strackerjan .
Lahrtz .

Am 5 . d . MtS . , Vormittags 1i Uhr , wird Ta -
pitain Köhler mit 3 Mann vom Oldenburgischen
Schiffe » Christine " Verklarung ablegen .

Amtsgericht Brake 1868 , Novbr . 2 .
In Bertr .

Strackerjan .
_ _ Lahrtz .

Mit Beziehung auf § . 17 . Ziffer 6 der Instruc¬
tion für die Veranlagung der Einkommensteuer
vom 15 . April 1864 werden alle Eigenthümer
bewohnter Grundstücke und deren Vertreter hie¬
durch aufgefordert , alle nach Mai d . I . eingetrete -
neu Veränderungen im Personenstände ihrerMieths -
leute bezw . in ihren Haushaltungen , durch welche
eine anderweitige Veranlagung zur Einkommen¬
steuer für das nächste Halbjahr nothwendig gemacht
wird , bis spätestens den 10 . d . M . bei den betref¬
fenden Bauervvigten — in Blake beim Stadt¬
kämmerer Klostermann — anzuzeigen .

Brake 1866 , November I .
Der Vorsitzende der Schätzungsausschüsse im

Amtsdistrirte Brake
Strackerjan .

_ Dohler .

Strückhausen . Die Gebrüder Töllner

zu Strohhausen lassen am
Donnerstag , den 8 Novbr . d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in Lieken ' S Gasthause zu Logemannsdeich :

3V Stück beste fette Schaafc und
Hammel , darunter beste engli
sche Zuchtfchaafe ,

öffentlich meistbietend verkaufen .
Käufer ladet ein

_ C . Heye , Auct .

Cdainnrer Küse ,
soeben von Amsterdam angekommen , empfehle ge¬
fall . Abnahme .
— _ _ H . I . Hinrichs .

Ausverkauf
von wollen Strickgarn , das Bind zu 10 Schworen
bis 1 Groschen . Auch Aermcl und Vorhemde un¬
ter Einkaufspreis .
_ CH . Deye .

Sa» z weißer Waare ,
VTT - » lll » und vorzüglicher Güte ,

ä Pfd . 8 Grote .
_ W . KlostermaNn L Co .

Wasserhclles Petroleum ,
Stearinlichts , Talglichte und raff. Rüböl ,

empfiehlt
_ _ I . Oltmann .

Brake . Zu verkaufen . Ein fettes Schwein ,
400 Pfd . schwer.

Hinr . Volte , Grünestraße .

Obwohl die Nützlichkeit nid vortrefflichen Eigenschaften des R . F . Daubitz ' schen
Kräuter -Liqueurs allseitig vkannt find , und durch tägliche neue Anerkennungsschreiben dem
Erfinder bestätigt werden , können wir es doch nicht unterlassen/das hier nachstehende Zeugniß der Oef-
fentlichkeit zu übergeben :

Seit langer Zeit wurde meine Frau fortwährend von schmerzlichen Unterleibsbeschweiden und
Verstopfung hcimgesucht . Nachdem alle nur möglichen Wittel erfolglos geblieben , versuchten wir es auch

noch mit dem R . F . Daubitz
'
schen Kräuter - Liqueur . Derselbe hat meineFrau

nicht nur von den so unerklärlichen Leiden befreit , sondern ihr auch eine wahre körper -
licheFrische verschafft , welches ich gern znm Wohle aller Leidenden hierdurch zur Kennt¬
nis ; bringe , gleichzeitig aber auch Herrn R . F . Daubitz meinen Dank bekenne und den von ihm
verfertigten Liqucur aufs Wärmste empfehle . Berudorf , den 7 . November 1865 . Gottlob
Müller , Gutsbesitzer.

Dieser Liquenr ist allein acht zu haben in : Brake bei T . Oltmann ; — in Elsfleth bei
H . Pundt ; — in Esenshamm bei A . B . Lübben ; — in Strohausen bei L . Voigt ; — in Ovelgönne
bei A . von Gösseln ; — in Reitlander -Herrenweg bei I . .H . Weiske .

Linsen ,
große , Helle , neue Waare L Pfd . 2»/ ? gs-, empfehle
gefall . Abnahme .

H . I . HinrichS .
Sieue Häringe , L Stück V- gs- und 1 gs.,
marinirtc dito , ä Stück IVr gs--
Sardellen , per Pfund 3 -/2 gs-/

empfiehlt
I . Oltmann .

Die weltberühmten Dr . W . Davidson 's

anerkannt das einzig sichere Mittel zur sofortigen
Beseitigung rheumatischer sowohl als nervöser Zahn¬
schmerzen , geprüft von der künigl . preuß . wiffen -
schaftl . Deputation für das Medicinalwesen , sind in
Fläschchen zu 7' / , Sgr . stets acht zu haben in
Brake bei D . Oltmann .

Bei den neuerbaltcnen Maaren befinden sich
schon acarbeitetc Falten - Hemde , Corsetts ,
Tischdecken , Tücher Seelenwärmer u . Fan¬
chons , welche zu billigen Preisen empfehle.

Cd . Deye .

Zu verkaufen . 200 Stück Halsgeweide u . 200
Stück Blasen empfiehlt ä Stück IV2 gs-

W . Balte , Schlachter .

Uill 1
Prima Jevertändische Butter ,

und
Jeverl . Käse ,

empfehle
H . I . Hinrichs .

werden unter sehr günstigen Bedingungen für das
hamburgische Militair gesucht . Junge gesunde und
unverheiratkete Leute , dieHeimathschein , Taufschein ,
Militairschein und gutes Sitten - Attest beschaffen
können , erfahren das Nähere auf srankirte Briefe

durch
^ l. in Hamburg ,

ueustädter Fuhlenthviete V.
Für die Herbst - und Winterlaison empfehle mein

Lager von

Hüten und Kappen
in neuesten Facons angelegenlichst .

E . Aschenbeck.

Klippkanne . Die Unterzeichnete wird im

Laufe der nächsten Woche einen Unterricht iri
Stricken , Nähen und sonstigen weib¬
lichen Handarbeiten eröffne » . ^

Diejenige » Elter » , welche geneigt sind , ihre
Kinder au demselben Theil nehmen zu lassen ,
werden um baldige Anmeldung gebeten .

Gleichzeitig empfiehlt sich dieselbe zu allen
in der Wcißnätherei vorkommendcn Arbeiten .
Billige und prompte Bedienung versprechend .

H . Kötting Ehefrau ,
wohnhaft bei Herrn Bischofs .

Drr rühmlichst bekannte E - G - Waltcr ' sche

JenokelkoniA-Hxtraot,
bewährtes Mittel bei allen Hals - und Brustlei¬
den , Katarrh , Husten re. sowie bei Ner -
dauungsstockungen und Hämorrhordalbe -
schwerden ist die V- Flasche zu 12^2 Sgr . , die
Vr Flasche zu 71/2 Sgr . in stets frischer Waare
acht zu haben in Brake bei D . Oltmann ; —
in Esenshamm bei A . B . Lübbe » ; — in Strohau¬
sen bei C . Voigt ; — in Ovelgönne bei H . von
Gösseln ; — in Reitl . -Herrenweg bei I . H . Meiste .

Rapkta. ,
bestes wohlriechendes Flekklvafscr,

löst alle Harze und Fette in kurzer Zeit , ohne
Stoffe , Farbe , Appretur oder Glanz anzugreifcn .

In Brake zn haben bei
F . H . Vied .

Brake . Hu Vermicthcn : Ans Mai
1807 eine Wohnung , bestehend aus 3 Stuben ,
2 Kammern rc. , im Ganzen oder getheilt .

Näheres in der Expedition d . Bl .

Hu vermicthcn : 2 Stuben , nach vorne»
mit Kammern , separater Küche und sonstigen
Beguemlichkciten , auf Mai k. I .

Will ) . Pnudt , Goldarbciter .vr . Pattison ' s Gichtwatte lindert sofort
und heilr schnell

MZLGMSLSNMKLSLNW
aller Art , als Gesichts -, Brust -, Hals -, und Zahn¬
schmerzen , Kopf -, Hand und Kniegicht , Magen - und
Untcrleibsschiner ; ic . tc . In Pake » zu 8 Sgr . und
zu 5 Sgr . bei D . Oltmann .

Brake . Hn vermiethen : Eine separate
Wohnung , bestehend aus 2 Stuben , Küche ec,
Wenn es gewünscht wird , kann auch etwas Gar¬
tenland bcigegeben werden .

Auskunft ertheilt die Expedition d . Bl .

Wie steht cs mit dem gro¬
ßen Singverein ?

Liedertafel :
Versammlung beider Chöre nächsten Dienstag
Abend im Vereins - Locale . D . L .

Nsrvo -ai 'tsriLl -Li 'Äst - LMsrtr !.
Diese Essen; beseitigt : Impotenz , Pollutionen ,

reine Schwächezustände und zwar bei geordnetem
Leben auf eine dauernde Weise . Sie regt nicht
momentan auf , um dann um so m ehrzn erschlaf¬
fe » , sondern sie ersetzt den verlorenen Ncrven -Aetber '

und den verschwendeten Lcbensbalsam und gibt
Nerven , Muskeln und Sehnen neue Spannkraft .
Nicht zu verwechseln mit Essenzen ähnlichen Na¬
mens , die nichts helfen und oft schaden . Diese
Essenz ist seit eine Reihe von Jahren erprobt und
bewährt befunden worden . Sie gibt die verlorne
Kraft wieder , regelt die Körperfuncionen , wirkt
gegen Gicht und Steinbildung und ist erwiesener
maßen bas wirksamste innerliche Schutz - und Heil¬
mittel gegen Cholera . Preis pro Sendung nebst
Gebrauchsanweisung 6 Thlr . Frankircn . Physiker
I . Momma , Nnturforschcr in Düsseldorf .

Brake . Am Sonntag , den 4 . November ,

Lanz -PEhie ,
wozu freundlich einladet

> Ww . Fink .

Brake . Am Sonntag , den 4 . November ^

Tanz - Musik .
Es ladet freundlichst dazu ein

L . H . Behrens .

Geburtö - A nzeige .
Die heute Abend , 1.1Uhr , erfolgte glück¬

liche Geburt eines gesunden Mädchens zeig-«

hiemit ergebenst an
Brake , October 31 . , 1866 .

Diedr . Albers und Frau ,
geb . Seebeck .

wivksamstes Mittel ge-
mvVTavLTV , gen alle Arten Haut¬
unreinigkeiten empfiehlt ü Stück 5 gs.

H . I . Hinrichs .

Gegen Husten und Heiserkeit , Rauheit im Halse ,
Verschleimung u . s. w . gibt es nichts Besseres
als die

Itollwerk ' schen Bruft-Oonbons.
Man findet selbe in Original -Packeten ä4Sgr .

in LraLs bei I . H . Meinke ; in Lsrirs bei
I . Griepenkerl ; in Llssnslrarnrn bei N . B .
Lübben .

Brake 1866 , Not, ., 3 . Gestern Abend wur¬
den wir durch die Geburt eines gesunden Knabe «

hocherfreut . L . Zeusen mid Frau

Redaktion , Druck u . Verl . v . G . W . Carl Lehman ^
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